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Ich frage mich, ob man sagen
kann, welche Serviceart in der
Schweiz «in» oder «out» ist? Es gibt
viele Betriebe mit äusserst interes-
santen Konzepten und somit unter-
schiedlichen Servicearten. Ich ver-
suche trotzdem, einem Trend auf
die Schliche zu kommen. Für was
steht das «Wörtchen» Service? 

Ist Service:
● dem Gast das Bier hinstellen
und «Prost» zu sagen? Und 
● die Spaghetti zu servieren und
«En guetä» zu wünschen?

Genau diese Situationen kön-
nen kein Trend sein. Das ist reine
Pflichterfüllung.Wer «in» ist, muss
etwas Aussergewöhnliches bieten.
Und genau diese Chance haben wir
tagtäglich.Wir müssen einfach top
sein.Mehr tun, als man von uns er-
wartet! Zum Beispiel:
● Mineralwasser stets nachgiessen.
● Brot ohne Verlangen des Gastes
nachbringen.

● Den Gästen die Wünsche von
den Augen ablesen.Und
● spüren, wann der Gast bezahlen
möchte, die Rechnung bereithalten.

Seit einigen Jahren spüre ich bei
den Gästen ein Verlangen nach ge-
nau diesem Service. Ich bin über-
zeugt, dass sich die Nachfrage in
Zukunft noch steigern wird. Des-
halb ist für mich klar: Es gibt kei-
nen Servicetrend. Der Trend ist der
Service!
Monika Zbinden ist 2003 an den «World
Skills» in St. Gallen Service-Weltmeisterin
geworden. Zudem gewann sie die Geamt-
wertung aller WM-Teilnehmer.

Was wird der Servicetrend der Zukunft?

Gastkolumne

Nicolas Rouge,
Mineralquellen
Henniez SA,
CEO und Delegierter
des Verwaltungsrats

Es gibt Dinge, die ändern sich nie.
So die Freude an einem feinen Es-
sen in angenehmer Gesellschaft,
an einem schön gedeckten Tisch in
einem gepflegten Ambiente. Dazu
schätzen die meisten Gäste ein Mi-
neralwasser, das den gastronomi-
schen Genuss unauffällig abrun-
det.

Verändert haben sich hingegen
die Konsumgewohnheiten: Heute
wird Mineralwasser in grösseren
Mengen getrunken, stilles Wasser
löst das stark kohlensäurehaltige
ab, leicht aromatisiertes Wasser
liegt im Trend.Mineralwasser ist zu
einem Lifestylegetränk geworden.

Was gut ist, soll gut bleiben: Des-
halb verbinden wir den hohen Wert
unseres Produkts mit den neuen
Vorlieben der Konsumenten. Wir
bieten Mineralwässer in grösseren
Flaschen an, füllen die aromatisier-
ten Wässer in stilvolles Glas, lassen
das Auge mittrinken und geben ih-

nen mit künstlerischen Sonderseri-
en ein exklusives Gepräge.

Genau da treffen sich die Inter-
essen von Wirten und Mineralwas-
serproduzenten:Beide wollen ihren
Gästen bzw. Kunden nicht einfach
ein Getränk auf den Tisch stellen,
sondern einen Mehrwert bieten.
Das wird sich auch in Zukunft
nicht ändern.Genauso wie hoffent-
lich die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Gastronomen und Produ-
zenten, von der beide profitieren.

Nicolas Rouge führt seit 2000 gemeinsam
mit seinem Bruder Pascal das unabhängige
Schweizer Familienunternehmen Henniez. 

Warum Mineralwasser mehr ist als ein gutes Produkt

Gastkolumne


